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Stadt Da alphabetiſche Inhaltsverzeichnis und 36) läſst einzelnes er
auffinden, wenn man Beſtimmtes Ucht.

Steinerkirchen Traun. Geiſtberger, 8  7 Pfarrvicar.
25 Lateiniſche Schulgrammati Von oſe Strigl, Profeſſor

Qam Staatsgymnaſium mNn Linz. Mit Erlaſs des ohen Mini—
ſteriums für Cultus und Unterricht Februar 1899,
für allgemein uläſſig erklärt. Preis gehefte 1.10 Linz D., 1899
Verlag der Ebenhöch'ſchen Buchhandlung (Heinrich Korb)

mag für den erſten Augenblick befremden, Iin einer theologiſchen
el  rift eimn humaniſtiſches Erzeugnis beſprochen zu ſehen Wenn die Leſer
der Quartalſchrift aber gütigſt edenten wollen, daſs eine lateiniſche Grammatik
auch in der Bibliothek eines Prieſters nicht ohne eine gewiſſe Berechtigung
einen beſcheidenen Platz ſucht, ſo werden ſie dieſe Beſprechung mehr als
entſchuldigen. mſomehr hoffen ſi aber, den Mitgliedern des geiſtlichen
Standes mit der wärmſten Empfehlung der Strigl'ſchen Grammatik einen
Dienſt zu erweiſen, als PS guten Schulbüchern nicht fehlt, wohl
aber eine lateiniſche Schulgrammatik wie die vorliegende nicht ei zu finden
ſein dürfte. Wir brauchen Iun Strigls Grammatik nur zu Attern und ſofort
zieht uns die „rühmenswerte orgfalt, Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit
des Verfaſſers“, te ein hervorragender Fachkritiker bemerkt, freundlich

Unwillkürlich denken wir an unſere Gymnaſialjahre zurück und ſagen Uuns
„Hätten wir eine ſo nett ausgeſtattete Grammatixk gehabt, mit einem auf ſtreng
logiſchen Grunde aufgeführten Inhaltsbau, nit einer männlichen Feſtigkeit
in zweifelhaften ällen, mit threr lichtvollen Behandlung der Syntax, mit ihrer
Klarheit und Bündigkeit V der Formenlehre, ihrer Ueberſichtlichkeit, wir hätten
ſie lieber m die Hand genommen.“ Wir empfehlen daher Strigls Grammatik
allen jenen Mitgliedern des geiſtlichen Standes, die ſich irgendwie mit Unterricht
im Latein efaſſen Vor allem Jenen, die In die Lage kommen, Knaben eine Urze
Vorbereitung für den Lateinunterricht Gymnaſium angedeihen laſſen ES
iſt uns nicht unbekannt, daſs heutzutage die Fachkreiſe principiell gegen
eine derartige Vorbereitung ſind Nichtsdeſtoweniger möchten Wir denen, die nun
inmal den Standpunkt der gelehrten Herren nicht theilen ollen, dieſe vorzügliche
Grammatik auch für dieſen Zweck beſtens empfehlen Recenſent eiß aus einer
zehnjährigen Erfahrung das gewichtige Wort eines ausgezeichneten Fachmannes
1 und Staat haben das 40jährige Wirken dieſes hochverdienten, von ott
mit ſeltenen Geiſtesgaben ausgeſtatteten rofeſſor gewürdigt, 10 der Director
66 Gymnaſiums, an dem thätig geweſen, erklärte, während ſeiner 25jährigen
Amtsdauer keinen einzigen Lehrer unter ſich gehabt haben, der dieſem ätte
das Waſſer reichen können) 3u würdigen. 4⁴⁵ bin immer für einen mäßig au
gedehnten Vorunterricht im Latein geweſen, beſonders V Rückſicht auf die Knaben,
die vom Lande kommen. Uebrigens“, etzte chelmiſch hinzu, 75  aAben auch meine
Collegen einige Vorkenntniſſe Im eigenen Intereſſe nicht * vorausgeſetzt.“

Franz ti U 7 Convictsdirector.
26) Denkmäler der onkunſt un Deſterreich Herausgegeben

mit Unterſtützung des Miniſteriums für Cultus und Unterricht Unter
Leitung von Guido . Bd

hei des Bandes. Orgel⸗ und Cla vierwerke von Johann
atO Froberger (12 Toccaten, Fantaſien, Canzonen, Capriccios,

Riceriare) Mit Vorwort und Reviſionsbericht ne 2 Reproductionen der
Originalhandſchrift herausgegeben von Profeſſor Guido —•— Einzelpreis
für Nichtmitglieder 9.— 5.40 Verlag Artaria Comp In Wien
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Johann W.  akob Froberger, geboren 3u Halle 1627, geſtorben 1667, bei

anderen 1695 und zwar m Mainz, var der Sohn eines Cantors In Halle und
kam ſeiner Stimme chon als Knabe von 15 Jahren nach Wien, wO ſichKaiſer Ferdinand III ſeiner annahm und ihn m OMR dem Unterrichte Fresco
baldis raute Die Fortſchritte des Knaben erreichten bei dieſem Meiſtermn Kürze eine ſtaunenswerte Leiſtungsfähigkeit, daſs chon 1655 zumHoforganiſten wurde Sein Spiel auf dem Claviere ſowie auf der Orgel
war emn ganz eigenthümliches. Seine Leiſtung insbeſondere auf der Orgel war
geradezu eine großartige; das Clavier wuſste ehr un behandeln und
verſtand 7 mn ausgezeichneter Weiſe für dieſes Inſtrument geſchmackvoll und
zeitgemäß ſchreiben. Seine Gewandtheit auf dem Pedale, überhaupt auf der

rgel, war eine großartige; bewunderungswürdig war auch ſeine un 3uregiſtrieren und die Ausdauer in den kunſtreichſten Combinationen in ſeinenPräludien. V ird über dieſen Meiſter der Orgel berichtet; Beſtätigung
aber dieſer künſtleriſchen atſachen liefert die vorliegende Sammlung von ſeinenOrgel und Clavierwerken Betrachten wir tück für Stück dieſer Lieferungmit prüfendem Auge, ſo das Bield de ſtrengſten Polyphoniſten vor Uuns
Der muſikaliſch gewandte lick Ird bei jedem Präludium, bei jeder Fuge5 Meiſters deutlich wahrnehmen, wie Ei wie überſi

1 und Ei be
haltbar die Themen ſich geſtalten. Sie ſind charakteriſtiſch, einheitsvoll und
Ungezwungen. Der Gefährte, m der Fugenlehre die möglichſt genaue, nuur
un eine andere Tonart verſetzte Wiederholung des Themas In der nächſten Stimme,behauptet bei jeder Fuge die Aehnlichkeit der Nachahmung des Führer  8  1 In den
Fugen Frobergers finden wir, daſs jede Stimme, welche m einer Uge thätigiſt, gleichſam als eine Perſon erſcheint; S vereinigen ſich demnach un ſeinenFugen anſcheinli Nele Perſonen, als ſie verſchiedene Stimmen ählen, 3einem Ganzen. Alle Stimmen ſind dbon einnem edanken ergriffen, der ſich der
einen wie der anderen Stimme Im Verlaufe der Durchführung bemächtigt. Und
ſo laſſen ſich durch die Analyſe der Fugen und ſonſtigen Compoſitionsgattungendieſer Lieferung alle jene Factoren entdecken und aufzählen, die dieſe Werke
charakteriſieren. Das möge in kurzem Umriſſe die Hauptweſenheit der FugeFrobergers ein Sie erſchein gleichſam als eine Geſprächsform von zwei oder
mehr Stimmen, deren jede In vollkommener Selbſtändigkeit auftritt.Der Gefertigte erlaubt ſich dieſe Sammlung allen Leunden der alten
Claſſiker und allen Schülern der muſikaliſchen Compoſitionslehre eindringlichſt
3 empfehlen

1 Theil des Bandes. Zweiter, dritter bis fünfter Act
des Bühnen⸗Feſtſpieles —44 Pomo *  OTO  0 von Mare Antonio
E 17 Illuſtrationen und Reviſionsbericht herausgegeben von Prof
Guido Adler Die Ausführung des Continuo von Oſe b·.
Verlag Artaria Comp tn Wien. Preis für Nichtmitglieder 10.80

Der zweite Act beginnt mit einer Sonata, ausgeführt von vier Inſtru⸗
menten Welche Inſtrumente verwenden ſind, iſt nicht angegeben. Die Begleitungdürfte ſich jedoch auf drei Violinen und eine Viola beſchränken. Dieſer Einleitungchließt ſich die Scene 0 eimn Dialog un Form eines Recitatives zwiſchenFilaura und Aurindo. Dieſes infache Recitativ en mit einer Arie, geſungen
bon Filaura. Dieſer dreiſtrophige Geſang 34 nulr zwölf Takte, unterſtützt von
einer ehr intereſſanten Begleitung. Den Schluſs dieſer Scene bildet ein Ritornello

imitatoriſcher Weiſe Die zweite Scene bringt uns wieder ein ähnliche Re
itativ zwiſchen Momo und Filaura. Momo Baſſo) ollende dieſe cene mit
einer wirkungsvollen Tte n Tripel⸗ und C.  Takte Die übrigen 5  wölf Scenen
dieſes (te. enthalten Recitative ein⸗ und derſelben Art mit Unterbrechung von
Arien, inſtrumentierten Receitativen, Ritornellen, Chören mit und ohneOrcheſterbegleitung. Beendet ird der zweite Aet mit der Scene, enthaltend
zur Wahl zwei Sonaten und leBli einen zweiſtimmigen Geſang. Den ritten— 31.—

Johann Jakob Froberger, geboren zu Halle 1627, geſtorben 1667, bei

anderen 1695 und zwar in Mainz, war der Sohn eines Cantors in Halle und

kam ſeiner Stimme wegen ſchon als Knabe von 15 Jahren nach Wien, wo ſich

Kaiſer Ferdinand III. ſeiner annahm und ihn in Rom dem Unterrichte Fresco⸗

baldis anvertraute. Die Fortſchritte des Knaben erreichten bei dieſem Meiſter

in Kürze eine ſo ſtaunenswerte Leiſtungsfähigkeit, daſs er ſchon 1655 zum k. k.

Hoforganiſten ernannt wurde. Sein Spiel auf dem Claviere ſowie auf der Orgel

war ein ganz eigenthümliches. Seine Leiſtung insbeſondere auf der Orgel war

geradezu eine großartige; das Clavier wuſste er ſehr kunſtvoll zu behandeln und

verſtand es, in ausgezeichneter Weiſe für dieſes Inſtrument geſchmackvoll und

zeitgemäß zu ſchreiben. Seine Gewandtheit auf dem Pedale, überhaupt auf der

rgel, war eine großartige; bewunderungswürdig war auch ſeine Kunſt zu

regiſtrieren und die Ausdauer in den kunſtreichſten Combinationen in ſeinen

Präludien.

So wird über dieſen Meiſter der Orgel berichtet; Beſtätigung

aber dieſer künſtleriſchen Thatſachen liefert die vorliegende Sammlung von ſeinen

Orgel⸗ und Clavierwerken 1. Betrachten wir Stück für Stück dieſer Lieferung

mit prüfendem Auge, ſo ſteht das Bild des ſtrengſten Polyphoniſten vor uns.

Der muſikaliſch gewandte Blick wird bei jedem Präludium, bei jeder Fuge

des Meiſters deutlich wahrnehmen, wie leicht, wie überſichtlich und leicht be⸗

haltbar die Themen ſich geſtalten. Sie ſind charakteriſtiſch, einheitsvoll und

ungezwungen. Der Gefährte, d. i. in der Fugenlehre die möglichſt genaue, nur

in eine andere Tonart verſetzte Wiederholung des Themas in der nächſten Stimme,

behauptet bei jeder Fuge die Aehnlichkeit der Nachahmung des Führers. In den

Fugen Frobergers finden wir, daſs jede Stimme, welche in einer Fuge thätig

iſt, gleichſam als eine Perſon erſcheint; es vereinigen ſich demnach in ſeinen

Fugen anſcheinlich ſo viele Perſonen, als ſie verſchiedene Stimmen zählen, zu

einem Ganzen. Alle Stimmen ſind von einem Gedanken ergriffen, der ſich der

einen wie der anderen Stimme im Verlaufe der Durchführung bemächtigt. Und

ſo laſſen ſich durch die Analyſe der Fugen und ſonſtigen Compoſitionsgattungen

4

dieſer Lieferung alle jene Factoren entdecken und aufzählen, die dieſe Werke

charakteriſieren.

Das möge in kurzem Umriſſe die Hauptweſenheit der Fuge

Frobergers ſein. Sie erſcheint gleichſam als eine Geſprächsform von zwei oder

mehr Stimmen, deren jede in vollkommener Selbſtändigkeit auftritt.

Der Gefertigte erlaubt ſich dieſe Sammlung allen Freunden der alten

Claſſiker und allen Schülern der muſikaliſchen Compoſitionslehre eindringlichſt

zu empfehlen.

II. Theil des 4. Bandes. Zweiter, dritter bis fünfter Act

des Bühnen⸗Feſtſpieles „II Pomo d'oro“ von Mare Antonio

Ceſti. Mit 17 Illuſtrationen und Reviſionsbericht herausgegeben von Prof.

Guido Adler. Die Ausführung des Baſſo Continuo von Joſef La bor.

Verlag Artaria & Comp. in Wien. Preis für Nichtmitglieder fl. 10.80

— M. 18.—

Der zweite Act beginnt mit einer Sonata, ausgeführt von vier Inſtru⸗

menten. Welche Inſtrumente zu verwenden ſind, iſt nicht angegeben. Die Begleitung

dürfte ſich jedoch auf drei Violinen und eine Viola beſchränken. Dieſer Einleitung

ſchließt ſich die 1. Scene an, ein Dialog in Form eines Recitatives zwiſchen

Filaura und Aurindo. Dieſes einfache Recitativ endet mit einer Arie, geſungen

von Filaura. Dieſer dreiſtrophige Geſang zählt nur zwölf Takte, unterſtützt von

einer ſehr intereſſanten Begleitung. Den Schluſs dieſer Scene bildet ein Ritornello

in imitatoriſcher Weiſe. Die zweite Scene bringt uns wieder ein ähnliches Re⸗

citativ zwiſchen Momo und Filaura.

Momo (Baſſo) vollendet dieſe Scene mit

einer wirkungsvollen Arie in Tripel⸗ und C⸗Talte. Die übrigen zwölf Scenen

dieſes Actes enthalten Recitative ein⸗ und derſelben Art mit Unterbrechung von

Arien, inſtrumentierten Recitativen, Ritornellen, Chören mit und ohne

Orcheſterbegleitung. Beendet wird der zweite Act mit der 14. Scene, enthaltend

zur Wahl zwei Sonaten und ſchließlich einen zweiſtimmigen Geſang. Den dritten
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Aet vertritt Uuullr der Text und un Illuſtrationen. Der vierte Aet ird durch
eme Sonate eingeleitet und beginnt die Scene mit einem Arioſo m Verbindung
mit einem Recitativ und einer originell inſtrumentierten Tte Die nachfolgenden
Scenen bereichern den vierten Aet mit einfachen Recitativen, einer Sinfonie al
Einleitung u einem größeren Recitativ, zwei Chören di Miniſtri. Die Scene
enthält eine umfangreiche rie mit inſtrumentiertem ore Und ſo wechſeln von
Scene 3u Scene Recitative, Arien, Wechſelgeſänge, wie auch Le m der mannig⸗
faltigſten Weiſe Der fünfte Aet iſt wieder nur Ur den Text und die Illuſtra⸗
tionen dargeſtellt.

Zur genaueren Orientierung bei Aufführungen einzelner Nummern
diene für jeden Dirigenten die Einleitung des II Theiles des dritten Bandes,
und die Einleitung des II Theiles des vierten Bandes

nz Profeſſor P., Engelbert Lan z
2 00 Leben des heiligen ohanne de moſſi,

Canonicus 3u Maria in Cosmedin in Rom. Von ranz
＋

eitner, 88 Mit Druckgenehmigung des biſchöfl Ordinariates
Regensburg und Erlaubnis der Ordensobern Regensburg, Nationale
Verlagsanſtalt, Uher Manz, 1899 III und 356 Seiten In 8⁰
Preis 3.— 1.8  D (Mit Bildnis des Heiligen und der ollegiat⸗
1r Maria Iun Cosmedin.)

Der hochwürdige Verfaſſer hat uns einen chriſtlich-ſocialen Prieſter
In der Praxis vor Augen eführt Ja, muſs man als rieſter eben
und wirken wie der heilige Johannes ＋

1 de Roſſi, Uum auch In unſeren
Tagen den geſunkenen katholiſchen Glauben zu Ehren zu bringen Darum
iſt dieſe Biographie ſo ehrreich für rieſter. Lehrreich iſt dieſes Buch auch
.  ür den **  V  aten Er ſieht daraus, daſs ſeeleneifrige Prieſter wahre Freunde
des Volkes ſind Wie viele Arme hat der Heilige Urch ſeine Mildthätigkeit
aus dem Proletariat In den Mittelſtand erhoben! Die Paupertas iſt oft
Urſache der Unſittlichkeit. Wie der rieſter nicht predigen ſoll, iſt n dem
Buche treffli geſchildert. Lehrreich iſt das Capitel „Indien mn Rom.“
Die einzige Js iſt nur lateiniſch egeben und mit gutem
Grunde. Das Buch wurde heuer hei den Prieſterexercitien In Wien als
Tiſchleſung verwendet. Es ſei Prieſtern und Laien empfohlen.

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Carl Kraſa, Cooperator.
28) allgemeine öſterreichiſche Pilgerfahr ins

heilige and zUur Feier des diamantenen Prieſterjubiläums Sr Heilig⸗
keit III und des goldenen Regierungsjubiläums Sr apoſtoli⸗
ſchen ajeſtät Kaiſer ranz oſe vom pri bis Ma 1898
Im uftrage des Comité verfaſst von Mathias Eiſterer, Pfarrer in
Wiener⸗Neudorf. Mit 100 Illuſtrationen, Titelbildern, Plänen
und einer großen Pilgergruppe. Wien 1898 Selbſtverlag. „St. Nor
bertus“⸗Buch⸗ und Kunſtdruckerei. NIV und 373 Preis gebunden

3.50 7.—
In fleißiges Sammelwerk! Hat eS auch nicht jenen Wert, wie das

Dr Keppler'ſche Werk über das heilige Land, ſo erfüllt 8 doch mit
Freude Uns Oeſterreicher. Der Verfaſſer meiſt Documente, wie
Aufrufe, Iradé, Briefe 9‚c. prechen Er weiß alle Begebenheiten ſo geſchickt


